Programm September - Dezember 2009

26.8.
letzter Film

2.9.


1. 9. 9.
Vicky Christina Barcelona
Concorde

16. 9.

2. 23. 9.
So glücklich war ich noch nie
Kinowelt

30.9.


3. 7. 10.
Die Klasse (Präventionstage)

4. 14. 10.
Liebe auf den 2. Blick
Concorde

21. 10.

5. 28. 10.
Alle anderen
Fox

4. 11.


6. 11. 11.
Wolke 9 (Generatrubel)
Senator

18. 11.

7. 25. 11.
Radio Rock Revolution
UPI

8. 2. 12.
Birdwatchers
Pandora

9. 12.


9. 16. 12.
Salami Aleikum
Zorro

23.12. und 30.12

9.9.
Vicky Christina Barcelona

Die Geschichte beginnt mit einem unmoralischen Angebot. In einer Kunstgalerie treffen Vicky und Christina, zwei junge Amerikanerinnen, die den Sommer in Barcelona verbringen, auf den Maler Juan Antonio, der die beiden zu einem spontanen Liebesabenteuer überreden möchte. Die vernünftige Vicky, die mit einem respektablen jungen Mann verlobt ist, reagiert empört, doch Christina, die keine sexuellen und emotionalen Hemmungen kennt, ist von seiner charismatischen Ausstrahlung fasziniert und überredet Vicky, sie zu begleiten. Und so nimmt eine Reihe amouröser Verwicklungen ihren Anfang, die bei Juan Antonios heißblütiger Ex-Frau Maria Elena zu heftigen Gefühlsausbrüchen führen. Vor dem Hintergrund der üppigen mediterranen Sinnlichkeit Barcelonas entfaltet Woody Allen mit „Vicky Christina Barcelona“ eine ebenso komische wie kluge Meditation über die Liebe- mit all ihrer Romantik, Überschwang, Herzensqual und einem schwer fassbaren Geheimnis.

Spanien, USA 2008, 97 min.

Regie: Woody Allen

Darsteller: Jarvier Bardem, Patricia Clarkson, Penelope Cruz, Kevin Dunn, Rebecca Hall, Scarlett Johansson, Chris Messina

Prädikat: bes. wertvoll

23.9.
So glücklich war ich noch nie

Der Flirt mit der Kundin einer Boutique wird dem Betrüger Frank zum Verhängnis: Er wird gefasst und muss hinter Gitter. Nach seiner Entlassung kommt er bei seinem Bruder unter. Durch dessen rechtschaffene Art wird er angespornt, sein Geld zur Abwechslung auf ehrliche Weise zu verdienen. Doch dann trifft er die Frau aus der Boutique wieder. Für sie würde er alles tun. Dass sie als Prostituierte arbeitet, hält ihn nicht davon ab, sich in sie zu verlieben. Um sie aus dem Rotlichtmilieu zu befreien, verfällt er wieder seiner Sucht, mit wechselnden Identitäten zu spielen - doch je mehr er retten will, desto mehr verstrickt er sich in allerlei Betrügereien...

Es ist eine wunderschöne, weil völlig untypische Liebesgeschichte, die sich da entspinnt. Die Figur Frank Knöpfel gleicht dem Felix Krull in Thomas Manns Roman „Die Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull“ nicht nur in den Initialen, sondern versteht sich wie dieser auch als Dienstleister gegenüber den Begierden der Menschen. Nadja Uhl und Devid Striesow brillieren in einer charmanten Tragikomödie über den schönen Schein.

Deutschland 2009; 94 min.

Regie: Alexander Adolph

Darsteller: Devid Striesow, Nadja Uhl, Jörg Schüttauf

Prädikat: wertvoll

7.10.
Die Klasse - im Rahmen der Bad Arolser Präventionstage

Im 20. Arrondissement von Paris ist die Mittelschule angesiedelt, in der der junge Französischlehrer François unterrichtet. Das Quartier ist vor allem geprägt durch die vielen Migranten aus aller Herren Länder, die hier leben und arbeiten - und zur Schule gehen. Als der Lehrer zum Schuljahresbeginn eine siebte Klasse übernimmt, ahnt er schnell, dass ihn die 14- bis 15-jährigen Schüler auf eine harte Probe stellen werden. Immer wieder stören einzelne Kids den Unterricht, geben sich demonstrativ gelangweilt oder rebellieren auf ihre Art gegen ihre Perspektivlosigkeit. François aber lässt sich nicht entmutigen und beginnt den Kampf gegen Frust und Unlust. Es folgen viele kleine Niederlagen und mindestens ebenso viele unverhoffte Erfolgserlebnisse - für ihn und für seine Schüler.  -  Wer wissen will, wie es in vielen Schulen heutzutage wirklich aussieht, der kommt an „Die Klasse“ nicht vorbei. Der Mär vom süßen Leben der Pädagogen macht dieser Film den Garaus. Und das ist auch gut so: Denn nur wenn wir bereit sind, einen realistischen Blick auf die Verhältnisse an den Schulen zu werfen, können wir begreifen und etwas verändern. Dieser mutige Film kann dazu zweifelsohne einen Anstoß geben.

Frankreich 2008; 128 min.

Regie: Laurent Cantet

Darsteller: François Begaudeau, Vincent Caire, Olivier Dupeyron, Patrick Dureuil, Frédéric Faujas 
Prädikat: besonders wertvoll; Goldene Palme Cannes 2009

14.10.
Liebe auf den zweiten Blick
Der geschiedene New Yorker Harvey Shine wollte eigentlich Jazzpianist werden. Jetzt schreibt er Werbejingles für eine Agentur in Manhattan und erfährt telefonisch, dass er diesen Job demnächst verlieren wird. Eher widerwillig fliegt er nach London zur Hochzeit seiner Tochter, die ihm am Abend davor eröffnet, dass nicht er, sondern ihr Stiefvater sie zum Altar führen wird. Im Hotel stellt er fest, dass er als einziger nicht mit den anderen Hochzeitsgästen untergebracht ist, also abgeschoben wurde. Tief gekränkt beschließt er, das Fest vorzeitig zu verlassen. Einen verpassten Flug und mehrere Drinks später trifft er in der Flughafenbar auf die einsame Kate, deren Leben bislang aus einem mühsamen Job, gelegentlichen ergebnislosen Blind Dates und endlosen Anrufen ihrer herrischen Mutter bestand. Wachsende gegenseitige Sympathie und ein gemeinsamer, bestechender Sinn für Humor lassen Kate und Harvey längst vergessen geglaubte Empfindungen wieder neu entdecken. Die Chemie zwischen den beiden stimmt und macht Hoffnung: Es gibt immer noch eine Chance aufs späte Glück, man muss nur wollen! Eine romantische Komödie um alterslose Gefühle.

GB/USA 2008; 92 min.
Regie: Joel Hopkins

Darsteller: Dustin Hoffman, Emma Thompson, Eileen Atkins, Liane Balaban, James Brolin

28.10.
Alle Anderen

Die lebenslustige PR-Frau Gitti und Chris, der eher introvertierte Jungarchitekt ohne Aufträge, verbringen ihren Urlaub auf Sardinien. Beide entsprechen nicht den konventionellen Geschlechterrollen, was zunächst nicht wichtig ist. Das Paar scheint mehr oder weniger im Gleichgewicht. Gitti, die sich Kinder wünscht, liebt ihren Freund sehr und zeigt das auch. Chris hingegen, der am Sinn seiner Arbeit zweifelt und unter seiner beruflichen Erfolglosigkeit leidet, reagiert oft gereizt auf die Lockerheit seiner Freundin. Als sie ein befreundetes Paar treffen, gerät ihre Beziehung ins Wanken. Die Anderen sind nicht nur erfolgreicher, sondern verstehen es zudem, eine konventionelle Mann-Frau-Rollenverteilung hinter einer modernen Fassade zu verstecken. Chris beginnt damit, sich an den anderen zu orientieren und seiner eigensinnigen Freundin ihre Grenzen zu zeigen, wodurch Gittis Vertrauen in ihren Freund zutiefst erschüttert wird. Ihr vergeblicher Versuch, sich seinem neuen Wunschbild anzupassen, entwickelt sich zu einem stillen Kampf gegen sich selbst. Die Abgründe werden zu tief; hier führt bald kein Weg mehr zum anderen ...

Deutschland 2008; 124 min.

Regie: Maren Ade

Darsteller: Birgit Minichmayr, Lars Eidinger, Hans-Jochen Wagner, Nicole Marischka
11.11.
Wolke 9 - im Rahmen der Generatrubel-Woche 2009

Liebe und Sex jenseits der 60. Gibt es sie noch? Seit mehr als 30 Jahren ist die Mittsechzigerin Inge verheiratet, glücklich, wie sie findet. Es käme ihr nie in den Sinn, ihren Mann zu betrügen. Bis sie Karl kennen lernt, einen mit sechsundsiebzig Jahren viel älteren Mann. In seiner Gegenwart fühlt sie sich auf einmal wieder wie früher, wie ein junges Mädchen. Sie lässt sich auf die Affäre ein und riskiert damit, ihr altes Leben im Handstreich wegzufegen. Andreas Dresen kitzelt in dieser Romanze zwischen zwei Senioren mit untrüglichem Gespür die Menschlichkeit, den Humor, die geheimen Wünsche und Träume aus seinen nachvollziehbar gezeichneten Figuren. „Wolke 9“ zeigt kompromisslos auf, was viele gewiss nicht sehen wollen: nackte alte Körper, die sich leidenschaftlich lieben. Doch Dresens Film geht weit über Tabubruch und Voyeurismus hinaus: Er erzählt sensibel und realistisch die Liebesgeschichte zweier Senioren, die Sex und Leidenschaft wiederentdecken, und stellt die Frage, inwiefern die Suche nach dem eigenen Glück jenseits der 60 realisierbar ist. Selten sah man so viel Mut in einem so schlichten, klaren und doch unvergleichlich guten Film.

Deutschland 2008; 99 min.

Regie: Andreas Dresen

Darsteller: Ursula Werner, Steffi  Kühnert, Horst Westphal.

Prädikat: besonders wertvoll

25.11.
Radio Rock Revolution
Die zweite Regiearbeit von Richard Curtis erzählt die Geschichte eines Piratensenders, der vom Schiff in der Nordsee, außerhalb des britischen Hoheitsbereiches, 24 Stunden Rockmusik sendet. 1966 können die Hörer der staatlichen Radiostationen pro Woche nur 2 mickrige Stunden Rock und Pop über den Äther empfangen. Der 18-jährige Carl wird von seiner Mutter eigentlich zu Erziehungszwecken auf das Boot seines Onkels Quentin geschickt. Der ist der Betreiber des Senders „Radio Rock“. Dort lernt er die unterschiedlichen Top-DJs kennen, z.B. den amerikanischen Star „The Count“, den eingebildeten Gavin oder den schwergewichtigen und sexhungrigen Dave, die mit einigen weiteren Kollegen eine gigantische Fangemeinde haben. Während die Hysterie der jungen Menschen ständig steigt, versucht die Regierung, allen voran der zuständige Minister, dem „drogenverseuchten, kulturlosen“ Treiben ein möglichst schnelles Ende zu bereiten. Diese schräge Gagparade verströmt den Charme der späten Sechziger und bei einigen, die mit dieser Musik aufgewachsen sind, wird das eine oder andere Jugenderlebnis wieder lebendig werden.

Großbritannien 2009, 129 min.

Regie: Richard Curtis

Darsteller: Kenneth Branagh, Philip Seymour Hoffman, Bill Nighy, Rhys Ifans

Prädikat: bes. wertvoll

2.12.
Birdwatchers
Im Brasilianischen Urwald schippern Abenteuer-Touristen den Fluss hinab, als plötzlich eine Gruppe halbnackter Indios am Ufer erscheint. Eine Salve Pfeile jagt die Touristen die Flucht. Kurz darauf händigt den Indios die Hausangestellte der Großgrundbesitzerin ihren Lohn für die inszenierte Touristen-Attraktion aus. Die Indios tragen die Entwürdigung mit scheinbar stoischer Gelassenheit. Doch als sie Tage danach zwei Mädchen ihres Stammes erhängt auffinden, sind diese Selbstmorde das Zeichen zum Aufstand. Gemeinsam verlassen sie das Reservat und schlagen an der Grenze zu ihrem ehemaligen Stammesgebiet ein Lager auf, aus dem sie der Großgrundbesitzer vergeblich zu vertreiben versucht. Selbst als ihr Anführer Nadio ermordet wird, stehen sie solidarisch zusammen und erringen zumindest einen moralischen Sieg.  -  „Birdwatchers“ ist ein absolut sehenswerter Film, der in poetischer und hypnotischer Weise von dem Genozid an den Ureinwohnern Amerikas erzählt, der aber gleichzeitig den Stolz und die Würde der Guaranis in den Mittelpunkt stellt. Die fast dokumentarische Inszenierung, mit berauschenden Bildern versehen, lässt den Zuschauer nicht unberührt.

Brasilien/Italien 2008;108 min.

Regie : Marco Bechis

Darsteller: Leonardo Medeiros, Ambrosio Vilhava

16.12.
Salami Aleikum
„Salami Aleikum“ handelt von den Leiden des jungen Schlachtersohns Mohsen, der kein Schaf töten kann und dabei das elterliche Unternehmen in Köln in den Ruin treibt. Um totes Fleisch zu beschaffen, macht er sich auf nach Polen, bleibt indes irgendwo in den neuen Bundesländern mit seinem Kleintransporter liegen. Dort trifft er nicht nur auf die Frau seines Lebens, sondern auch auf seltsame Dorfbewohner, die ihren von der Wende zerstörten Traum von Freiheit und Wohlstand nachhängen. Bald treffen auch Mohsens quirlige Eltern im Wilden Osten ein, die ihrerseits dem Traum von einem politisch omnipotenten Iran der Schah-Zeit nachhängen. Der „Clash of Civillzations“ zwischen Ost und Orient knallt also richtig rein, bis beide Parteien merken, dass ihre verstiegenen Wünsche so gar nichts mit der Realität zu tun haben ...  Mit viel Sinn für Situationskomik und für gesunde Naivität präsentiert der Kölner Filmemacher Ali Samadi Ahadi die erste Kinokomödie über deutsch-persische Befindlichkeiten. Die Story ist federleicht im besten Sinne, die abgebildeten Klischees über Ost und Ost-Ost überspannen niemals den Bogen und witzig ist das ganze Stück sowieso.

Deutschland 2008; 106 min.

Regie: Ali Samadi Ahadi

Darsteller: Navid Akhavan, Anna Böger, Wolfgang Stumph, Michael Niavarani

20. Filmfest Emden: NDR-Nachwuchsfilmpreis und Bernhard-Wicki-Preis

nur eine Woche Abstand!!
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Neue Anfangszeit 20.00Uhr
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